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Nestern-M M.

bbernigf. sBauernrat.] Atn Sonnabend den 16.No-
vember 1918 hat sich in Trebnitz ein aus Wahlen hervor-
gegangener rein ländlicher B.1nernrat gebildet, der 25 Mit-
glieder umfaßte. _

Auf Wunsch des Volksrates für die Provinz Schlesien
in Breslau sollten indessen die Städte Trebuitz, Strovpeu
und die Ortschasl Ober-tilgt im Bauernrat vertreten fein,
bei einer Gesamtzahl von 25 Mitgliedern Diesem Wunsche
hat der Bauernrat bereitwilligst Folge gegeben.

Jn der ersten Sitzung des Bauernrates am 18.53%-
vember sind daraufhin 5 Mitglieder des Bauernrates aus-
gefchiehen, und in der darauffolgenden Volksversammlung
sind, nachdem die verbliebenen 20 Mitglieder des Bauern-
rates durch Akklatnation als gewählt anerkannt wurden,
fünf neue Mitglieder ans den Stadtbezirken und Obernigk
auf Vorschlag nnd ohne Widerspruch zugewählt worden

Der Bauernrat flir den Kreis Trebnitz besteht nunmehr
folgenden 2.5 Mitgliedern:
Rittergutsbesiher Felix Hepner aus Heidewxlxeu,Vorsitieud.,
Arbeiter Wilhelm Burkhard ans Mai-hing
Arbeiter Karl Cotter aus Katholisch-Hammer,
Besitzer Otto Gärtig aus Konradswaldau,
Goy aus Trebnitz,
Arbeiter Ernst Grottke aus Neiderei,
Hartmann aus Stroppen
Arbeiter Robert Hermauu ans Mühnit,
Administrator Ernst Kantelberg ans Klochilstlgutn
Besitzer Ernst Kaschmieder aus Peterwitz,
Besitzer Adolf Kleinert aus Karosrhke,
Sattlermeister Reiuhold Kluge aus Masseh

aus
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Arzt Dr.. Fritz Köbisch aus Obernigk,
Stellenbesilzer Ernst Krause lls aus Schawoine,
Stellenbesitzer Hermann Labitzke l aus Groß-Useschütz,
Justizrat Lasker aus Trebuitz,
Besitzer Albert Mögliug aus SJlieherwz’Eraueuwalhau,
Arbeiter Wilhelm Posbrig aus Werdermiihle,
Besitzer Paul Sicher aus Sapraschine,
Gastwirt Paul Schädel ans Zit«ktvih,
Arbeiter Wilhelm Scheibel aus Werndorf,
Arbeiter Hugo Sonnner ans Senditz,
Stellenbesitzer Adolf Stab aus Bruschewitg
Stellmacher Paul Trittner aus SJSannwih,
Gastwirt Hermann Vetter aus Oberuigk.
Jn den geschäftsflihrenden Ausschuß hat der Bauernrat

folgende Herren gewählt:
. Herrn Hepner als Vorsitzenden
Herrn Dr. Köbifch ) siir die Bearbeitung der poli-
Herrn Justizrat Laster ) tischen thtgelegenheiteI-t,
Herrn Goh
Herrn Kaschmieder
Herrn Mögling
Herrn Sonnner
Alle bisher königlichen oder tatserlichen Behörden haben

diesen Charakter verloren; sie arbeiten als Volksbehörden
genau in der bisherigen Art weiter. Allen thiordnungeu
dieser Behörden ist unbedingt Folge zu leisten Der (Kreis)-
Bauernrat hat nur das Recht der Ueberwachung über Hand-
habung der Polizeigewalt (Erlasse nnd Anordnungen an die
Amts- und Gemeindevorsteher, Handhabung der Besteuerung)
einerseits, nnd andererseits hat er die Pflicht übernommen,
hic Maßnahmen der Behörden auf das energischste zu
unterstützen

Es ist die Pflicht des Bauernrates: l. für die denkbar
möglichst schnelle und ausgiebigste Ablieferung aller im Kreise
nicht unbedingt notwendigen Lebensmittel mit Sorge zu
tragen, den Schleichhandel und den Preiswucher zu ver-
hindern und dessen schwerste Bestrafung anzustreben, 2. Ar-
beitsgelegenheit für Arbeitslose, zur Entlassung kommende
Soldaten, aber auch flir andere Arbeitslose, zu ausköunn-
lichen Löhnen zu suchen und einzurichten, 3. für die Unter-
bringung deutscher Rückwanderer Sorge zu tragen, 4. Sied-
lungsmöglichkeiten zu schaffen, besonders ans schlecht und
daher für die Allgemeinheit mit Schaden bewirtschafteten
Gütern, 5. den Besitzeru der durch die Kriegsverhältnisse
in lltbordnung geratenen Kleinwirtschaften helfend zur Seite
u ste en.

ö Es ist die selbstverständliche Pflichtjedes Kreiseingefesseneu,
diese Bestrebungen in jeder Weise zu unterstützen

Die Unkosten, die dem Kreisbauerurat entstehen, sind
zunächst folgendermaßen zu decken:

Aus jeder Amtskasse und von der Stadt Stroppeu sind
50 Mark, von der Gemeinde Obernigk sind 100 Mark, von
der StadtTrebnitz 150 Mark innerhalb 8 Tagen an die
Kretskounnnnalkasfe in Trebnitz auf das Konto des Bauern-
rates zu zahlen Wenn diese Umlage erschöpft sein wird,
wird eine weitere Umlage eingefordert werden, falls nicht

l

Erat sind zu richten an den Bauernrat in Trebnih, Land-l
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inzwischen durch den« Kreis die Unkosten auf die Kreiskafse
übernommen werden sollten

Alle Anträge, Ansragen und Antworten an den Bauern-

ratsatut. _
Der Bauernrat des Kreises Trebnitz.

J. A.: Hevner, Vorsitzenden

—- [Das Karbid für 5Jionember] kann von den
Händleru beim Kaufmann Berger in Trebnitz abgehoben
ivorden.

—- fBesitzveränderuug.] Die weithin aufs beste
bekannte Bäckerei und Konditorei des Herrn Gustav Halm
in Obernigk, Ecke Bahnhofs- und Villeustraße, ist an
Herrn Konditor und Bäckermeister August Elsner in
Breslau übergegangen. Die auf das elegantefte und der
Neuzeit angemessen neu eingerichtete Bäckerei und Kon-
ditorei kommt wieder in gute Hände, da der Käufer
bereits einen guten Namen in seiner Brauche in Breslau
besitzt und das Geschäft auf seiner Höhe erhalten dürfte.

Pratrsnitz. [Bar Bildung eines VolksratesJ fand
eine Versammlung der Bürger und Arbeiter von Prausnitz
am Montag den 25. November von abends 8 Uhr ab
im Babatzschen Saale statt, der bis auf den letzten Platz
gefüllt war, so daß noch viele im Vorzimmer verweilen
mußten Die Versammlung wurde von Herrn Bei-
geordneten Kahl eröffnet, indem er den Zweck der Ein-
berufung der Versammlung, Bildung eines Volisrates,
bekanntgab und als Funktion des Voltsrates die Ent-
gegennahme von Wünschen und Beschwerden des Publi-
kums bezeichnete, der diese Angelegenheiten zu erledigen,
bezw. an die Behörden weiterzugeben hätte. Er machte
darauf einige Vorschläge zur Wahl. worauf von anderen
Herren weitere Vorschläge gemacht wurden Herr Otto
Garbsch sprach über verschiedene Vorkommnisse in der
Stadt und empfahl, nur Männer zu wählen, welche die
neue Regierung auch unterstützten, mit der neuen Zeit
mitgingeu und ihr Amt auch ohne Beeinflussung aus-
übten. Er gab eine Liste solcher Männer bekannt.
Herr Steinmetzmeister Boy empfahl, da die Sache noch
wenig geklärt sei, erst einen Vortrag darüber zu hören,
hem aber Herr Obsthändler Jägler widersvricht. Er
bringt seine Liste von Namen zur Verlesuug, die
meistenteils die von Herrn Garbsch Genannten enthielt
und die auch von der Versammlung gewählt wurden
Es find dies die Herren: Tischler Karl Kalusche, Schuh-
macher Otto Garbsch und Maurerpolier Paul Kerber
ans dem Arbeitnehmerstande, Stellmachermeister Wilhelm
Posnausky und Steiumetzmeister Richard Boh aus dem
Arbeitgeberstande, Kaufmann Friedrich Meyer ans dem
Kaufmanns- und Handelsftande, Landbriefträger Paul
Namokel aus dem Beamtenstande, Förster Ernst Kretsch-
mer aus dem Stande der Angestellten Gutsbesitzer Oskar
Pietsch und Sattlermeister Otto Kirsche als Vertreter der
Behörden Der Volksrat wählte dann unter sich Herrn
Kaufmann Meyer zum Obmann und Herrn Steinmetz-
meister Boy zum Schristführer.

— fDie für morgen Donnerstag angesetzt gewesene
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung]
fällt aus.

—- [Die Ausgabe der Fleischkartenf erfolgt morgen
Donnerstag den 28. November nachmittags. und zwar
für die Buchstaben A bis J von 3 bis 3% Uhr, K bis R
von 3·l2 bis 4 Uhr, s bis Z von 4 bis 4‘12 Uhr im
hiesigen Rathaussaale. Die Karten müssen jedoch in
der bestimmten Zeit abgeholt werden — Die Ausgabe
der Brotkarten und Zuckermarken erfolgt am Sonnabend
den 30. November nachmittags zu den oben angegebenen
Stunden -

— fWeitere Einschränkungen des PersonenverkehrsJ
sind jetzt auf den Staatsbahneu eingetreten Auf der
Kleinbahn ist der Personenverkehr zwischen Prausnitz
und Tribuitz bis auf tv.iteres eingestellt.

fAus dem Kriegsernährungsamte in Berlin]
wird mitgeteilt, daß es nicht notwendig sei, über die
Ernährungsmöglichkeiteu der nächsten Zeit allzu dessimistifch
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zu denken Man hat im Amte die feste Zuversicht. daß
es gelingen werde, einen Zusammenbrnch zu vermeiden

—- fDie außerordentlichen Kriegsgerichtes sind iu-
folge der Aufhebung des Belagerungszustandes aufgehoben
worden Es werden jetzt die Strafsachen, wie Staub,
Mord, räuberische Erpressung usw« bei den ordentlichen
Gerichten —- Strafkammer und Schwurgericht -— zur
Aburteilnng gelangen.

Groß-Krutschen. sDagmar Gräfln Dankels
mann, älteste Tochter des Herrn Heinrich Grafen Dunkel-
mann auf Groß-Krutschen], hat kürzlich im großen Saale
der Hermannloge in Breslan einen Klavierabend veran-
ftaltet, mit dem die Künstlerin einen vollen Erfolg ge-
habt nnd der die Kritik uneingeschränkte Anerkennung
in der »Schlesischen Zeitung« gespendet hat.

Pawellam an seltener Rüstigkeit] konnte hier
das Heinrich Bischoffiche Ehepaar das Fest der goldenen
Hochzeit feiern Bei der kirchlichen Einsegnung nmrde
dem Jubelpaare das Gnadengeschenk überreicht.
 Z-;
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Kirchliehe Nachrichten aus Prarrsriitz.
Evangelische Gemeinde.

Getauft: Fritz Walter Kammermaun, Sohn des
Melkers Friedrich Kauunermann in Kapatschüg; Gertrud
Anna Ernst, Magdtochter aus Klein-Krutschen; Erhard
Dalibor, Sohn des Feldwebelleutnants Ernst Dalibor, zur-
zeit im Feldez Oskar Wilhelm Scholz, Sohn des Gendari
meriewachtmetsters Hermann Scholz in Prausnin

Getraut: Junggeselle Max Rother, Sparkassenkous
trolleur in Prartsnih, mit Jungfrau Thekla Seidel in Prauss
nig; Junggeselle Martin Wirsig, Lehrer in Prattsiiitz, mit
Jungfrau Margarete Schwarz in Prausnitzz Witwer Karl
bleich, Maurer in Groß-Krtitschen, mit Witsrau Anna Klein,
geb. Junin in GroßiKrutfchen

B eer digt: Jungfrau sDtartha Schmude, Arbeiters-
tochter aus Prausnih, l7 J. 6 M.; Arbeiter Karl Bergs
aus Prausnitz, 40 J. 3 M.; totgeb. Sohn des Stadtsekretärs
Karl Gamper in sJSrautSuih; Pferdeknechtsfrau Dorothea
Weiß, geb. Fessel, aus Klein-Krutschen, 47 J. 3 M.; Frei-
stellenbesitzersfrau Eruestine Spremberg, geb. Ludwig, aus
Klein- Peterwitz, 72 J. 6 M.; Lademeister Johann Lippert
aus Klein-Peterwitz, 71 J. 3 M.; Gutsbesitzer Max Schatt-
mann aus Groß-Kaschütz, zurzeit im Kriegsdieust, 38 J.;
Meta Großen Gntsbesitzerstochter aus Giirkwit, 10 J. 9 M.;
Bahuhofsvorsteher Heinrich Bandmann ans Hermsdors
unterm Kynast, 45 3.; Erich Wallasch, Hausbesitzerssohn
aus S.Braußnih, l3 Js. 3 M.; Rentenempsängertn Christiane
Schmidt, geb. Marte, aus Klein-Ellguth, 84 J. 6 M.
Schmiedegeselle Erich Fieback aus Schmiegrode, 18 J.;
Arbeiterwitsrau Minna Lipvert, geb. Klein, aus Pratisriih,
25 J. 6 M.; Knecht August Scheuuer aus Klein- slSeterwig,
69 J.; Jungfrau Martha Heinrich, Wirtschaftsvogtstochter
aus Puditsch, l7 J. 9 M.; Bäckermeister Otto Müller aus
Prausnih, 71 J.

Bfiörfenbericht iiber die Börsenwoche
vom 18. bis zum 23. November 1918,

erstattet vom Bankhause Hermann Loewh in Ratvitsch.

Die traurigen Verhältnisse, die in ganz Deutschland
infolge der·harten Waffenstillstandsbedingungen herrschen,
und die Unsicherheit über die politische und wirtschaftliche
Zukunft, veranlaßten am Aktienmarkte weitere erhebliche
Rückgänge, von denen alle Aktienforten mehr oder minder
betroffen wurden Solange die Nationalverfannnlung nicht
einberufen und solange der Friede nicht geschlossen ist, kann
an den Börsen eine Beruhigung nicht eintreten, und die
Gestaltung der Aktienkurfe hängt bis dahin, zumal da sich
auch niemand ein Bild davon machen kann, wie weit-in-
dustrielle Betriebe von der Bergeseltfchaftlichung, die die neue
Regierung ins Auge faßt, betroffen werden, nur von Zu-
fälligkeiten ad. Der Markt der sestverziuslichen Werte zeigt
demgegeuiiber ein ziemlich ruhiges Aussehen Die herrschende
Geldfliissigkeit verhindert nennenswerte Kursrtictgänge, ver-
ursachte sogar für verschiedene festverzinsliche Werte Kurs-
steigeruugen Die Notierungen für ausländische Wechsel
lauten gegenüber der Vorwoche unverändert.

40jährige Praxis
in der Augen-Optik.

Optiker Garal, Breslau,
8, Albrecht-traue 8.
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Der Krieger Beimkebr.
Unsere Soldaten kehren aus dem Krieg zurück.

Alle Straßen von Westen her sind dicht bedeckt mit
ihren Kolonnen, die langen Wagenreihen auf den
Vahnbrticlen, die über den Rhein zu uns führen, sind
iibervoll von ihnen. Schmutz- und schlammbedeckt, ab-
‚.eriiien in ihrem Äußern, die Köpfe gebeugt von
Müdigkeit iiird brenriendem Weh, so kehren sie zu uns

.. .rüd, Die Söhne irtid Brüder, immer noch zwei, drei,
kiier Millionen und mehr an Zahl. Wir können sie
arti mit lautem Faurraruf grüszen uird nicht mit
?"·-lris.nen, deren helle Farben ihren Augen und ihren
Seiten nur wehe tiiten. Aber grüsren wollen wir siel
ein wehenden Fahnen der Ehre, mit ernstem, heimat-
lir-l«·ein Tannetigrün und mit einem stillen, kräftigen
«T-r"indedrncl, der ihnen Willkommen bietet, ihnen sagt,
Nin wir froh sind, sie wieder zu haben und ihnen
Dank tagt vor allein anderen. v

Wir grüßen euch, ihr deutschen Soldatenl Deutsch-
land hat seinen Krieg verloren; aber ihr habt euren
skrreg gewonnen Ihr habt Deutschlands Ehre gerettet
ixrid to unserem Vaterlande die Möglichkeit gegeben,
iich wieder mitzuteilen nnd neu auszubauen Wer
ist das Deutschland, das den Krieg verloren? Wir
alle sind ess. Auch ihr. soweit ihr vor eurem
llfiisniartch müridige Staatzblrrger waret. Wir alle
haben geduldet, daß andere die öffentlichen Geichäite

ifir uns gerührt haben. '
witagt: hier an meiner ceirheithitelle, aus meinem
Acker, in meinem Laden, in meiner Familie, da ist mein
li’elcl«äst, da ist mein ganze-Z Interesse- bereinigt. Dort
“er Staat, das ist eine Saihe tilr sich. Für ihn tollen
sie sorgen. die dailir eingesetzt und angestellt sind,
:—:«aiser, Genialer, Abgeordnete-, Geheinitäte, Schreiber
und Schuhleute Und nun sehen wir, wie sie für
ihn gesorgt haben: manche immer zuerst einmal iiir
iich lelb.st,. niele mit ehrliehein, gutem Willen, alter ohne
Verständnis sür die Wahrheit, dass ein Staatsaebäiide
brüchig ist, das man vorn treten Willen. von der
Mitarbeit seines Volkes arisgerüllt irnd getragen
wird. Tals System, nach dem wir unes in Deuttch-
Hand regieren liehen‘, war zu eitg und zu ängstlich
tiir die Nieteninafse unseres Jahrhundert-T heute liegt
es in Fetzen zerrissen arti Boden. Lange vor dein
sirjeg hatte unsere arisstdäxticre Politik ohnrnächtig ber-
tagt und war gniainniengebraaien, indem sie nicht zu
verhindern wußte-, dasz wir, mit ein paar wenig hilf-«-
t·riisti-««eii Verbiindeten, in den märderitchiteit Krieg gegen
eine ganze Welt ltineingezogen wurden. lind die-S hat
toeienilirh dazu beigetragen, dass nach über oier Jahren
rast-ersten Schlagen-?- iirtd Aus-haltend auch innere Krieg-
tät-rang ziiranimenbrechen muszte So hat Deutschland
unter dein alten Systeme, fo haben wir alle, weil wir
untere Geirttäte nicht selbst in Die Hand genommen,
diesen Weltlrieg verloren

Ihr Soldaten aber rollt euch heute nicht schämen.
lind wenn tbäier eure Kinder erzählt isoliert wollen,
tote alles gewefcn ist, wenn einst die Eitlcl an euer
Sinie gelehnt sind, darin tolll ihr euch die-cis Krieges
nicht färäinein Nie hat ern Volk to gewaltiger liber-
nacht to tapter, so harte-Einig lange Widerstand geleistet.
Anat untere bisherigen Feinde wollen wir nicht gering
miten. Sie sind nicht teige gewesen und haben Daö
wie getan. Alter sie haben es, eben weil sie to viel
nicht« waren, auch so viel leichter gehabt We Die
lonnten sie ausz- der vordersten Linie abgeldii werden,
und wie lange habt ihr immer irr Troniuetjcrier und
Schlamm nnd Sturm aiieiralsen nriiifen. Dei-Z dürren
wir tagen, ohne in Jlluhurrederer zu fallen: an
Leitung, an Llusdauer nnd über allein an sittliche
atra-« an äslfliclitbewtikzt»ein rat enrh feiner frrern-onen.
Jst-i ltabt Großes getan ihr herrlichen Soldaten. Desseu
·ollt ihr euch tret bewirkt bleiben und braucht den
stopi nicht zu senken, wenn ihr seht tue Vaterland
heitrtsehrt.

j _‚. „v,
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älter-.
267 Roman von H.Court s-s’ilahler.

Mai-»etwas «

Sie witrde rot und lachte.
»Das ist wohl Eittlttldttna.«
»Aber Sie selten mirlt noch immer nicht alt-«
‚fliegt Ihnen so biet iaran‘e“
»Seht niet. —- Alles-R

säc Geister
b

.)

-liiu blickte sie doch schen in sein Gfeiieht, wandle ’
Eile aber schnell wieder ab, als sie seinen Burgen be-
gegneie.

Er erhob lich und trat näher zu ihr hin.
‘ »Juri- Frau Sittwe1 er bleibt lange aus, Herr von

”intern,“ tante sie hastia.
»Sie wird wol-l lald wiederkommen, aniidiges

Fräulein und --- dann laiin ich Zinsen nicht mehr
agen, was in, Tit-nett io aetn lagen mischte «

Nun sah sit doch nit einem langen Vlicl in seine
ringen ·

»Ist es etwas Jiclktiees ?«
»Für mich sehr. Mein Leiseitsalüclhäugt Davon ab.”
»So reden Sie doch —- schriell.«
Er faßte ihre Hand.
»Mein — tiis3e, kleine Lieia — willst dtt weitre .

Frau werben?“ sagte er liitteiio.
Sie sah lächeltid zu ihm aut. Ihre Augen waren

seiiitit. »Ja —- ich will," tagte sie letze, aber fett.
Da zog er sie in seine Linne.
„L’ieia —- Mädelcten —- mein Vlondcheu,· mein

süßes — willst du mich wirklich r“
Sie lachte und iah ihn mit ftrahlenden Augen an.
»Bleibt du es noih irr-mer nicht r“
Er renne lle aus den Mühen, roten Mund und

dann wieder und Wer.

Wir haben geglaubt und

·«.,F «. TIM!“ I

die Arbeiterschaft tm Friedensvertrag
Sollen die zum Teil sehr weitgehendeii sozial-

politischen Vereinbarungen, wie sie z. V. hinsichtlich Der
Arbeitszeit (Achtstundentag) in dem Ablornmen zwischen
den Gewerkschcrsten uud den 11aiernehmernerbänben ii’ir
Die Ubergangswirtschaft getroffen worden find, lieh auf
die Dauer Durchführen lassen, ohne dasz im inter-
nationalen Wettbewerb unsere heimische Volkswirtschaft
und Arbeitnehmerlchaft zu Schaden kommen, dann
müssen in den Friedeitsverhandlungeit gleichlautende
Maßnahmen auch fltr die übrigen Kulturländer fest-
gesetzt werben. Es ist ein Verdienst der Regierung des
Prinzen Max Don Baden, die erste gewesen zu teiii, die
ausdrückliche Vorschläge 'iür Die Behandlung solcher
wirtsihastlirhen Fragen im Friedens-vertrag gemacht hat.
»Von den Friedensberhandlringeu wird,« so sagte der
damalige Kanzler in seiner Rede vom 5. Oktober, »die
deutsche- Regierung sich in »dem Sinne bemühen, das-.
die Verträge Bestimmungen über den Arbeiterschutz und
die Verstehe-rang der Arbeiter enthalten, Die Die vertrag-
schlieszendrri Staaten verpflichten, in ihre Länder in
einer vorgeschriebenen Frist ein Mindeitinasz ähnlicher
oder wenigstens ähnlich niiclkatuer Einrichtungen für die
Sicherheitded Lebens nnd der Gesundheit der Arbeiter
wie auch für die Fürsorge stir sie in Fällen der Krank-
heiten, der lliifätle ttiid der Invalidität zu fcltassen.«

Für die Verwirklichung solcher Forderungen ist sehr
bemerkenswert, das; sie auch in Der littbeitersrhaft des
Auslande-Z in ähnlicher Weise fett längerem erhoben
worden sind, indem diete verlangt. sdalz weder die
Friedendocrhandluirgeu noch der Friedensbertrag lieh be-
schränken sollen arti das Aufhören der Kämpfe der be-
waffnete-r Streitliäite zusammen mit den etwa notwendigen
Grenzberichiebiingen; sie verlangt anherDern, dasz auch die
befriedigende FIZersorge lirr gewisse allen Ländern gemein-
same wriitjthnttliche Schwierigleucn als zu den Grund-
beltirnniuugen des Friedeitsbertragesz gehörig betrachtet
werden foll. Ju diesem Stirne geht die lehr nacht-rück-
liche Forderung der Arbeiterorgaaisationeir der Ver-
bandtzländen arti die der amerikanische Arbeiterverbaud
nicht minder besteht, dahin, daß, tritt tiir angemessene
Veriiitfichtiaung dieser Punkte zu Sorgen, „weninitenö
ein Vertreter der Llrtteiteriittast und der Sozialisten« in
jedem Lande „an Der atniltchen Veittetung aus jeder
Regierungs-lauterenz« tetlnelxrneu toll". und das-; in der
Stadt und zu der Seit, Die tltr die siorrferenz zur Fest-
setzung der Friede-nettesinguiigen gewählt wird, gleich-
zeitig ein »Arbeiter- nnd Sozialisteritoiigres3« gestattet
werden soll, zu dem lern Land mehr als einen Ver-
treter« zu stellen berechtigt tein soll.« In dieser Hinsicht
gab att.h"Llond (innige. ein bestiinnsrtes Verltuechen ab,
als er feine {Regierung bildete. "

Vei dieser, einer internationalen Regelung sozial-«
politischer und allgemein wirtschaftlicher Fragen günstigen
Stimmung auch in Der Lilrbeiterlchast des Auslande-Z
iit zu hoffen, daß der F"rioderiäsbisrtrsax«r in Der Tat solche
internationalen Ergebnisse zeitigen am, Die Der Industrie
das-Z Eiiilcben in die neuen Verhältnisse uiid der Arbeit-
nelnnericlfraxi eine gesteigerte Anteilnahme an den Kultur-
giitein ermöglichen.

er g“. « O « « ·««Finder-leider Harnisch-are
» T«iertrf·:tzlatid.

* An die gegneritclien Regierungen ist folgende Note
gerichtet worden: Nach Zuiatzuote 1 zum Waisen-
"tillstattesablomurcu tollen Velgieir, Frankreich, Latein-
biirg und Eisai:-Lothgsrige.u innerhalb 15 Tagen in drei
(Knappen geräunt weiden. Die drei Etappen sind aus
einer Karte Verzeiclrnct Die dritte Etappe gierits aus
der Starte westlich Prüin zwischen {Dreißig und Saat-
gemiinD, unD zwar ernsetzsticsrlicb Saailonis nnd Saur-
Driirien, auf rheiiilän"ditä,scsd Gebiet über. Ce- erictjeint
nicht aiiL:--;-,e-cl;slofsen, Data diese erfolgt ist, tritt zu tier-
innen, die-e Gebiete zu Cliaf3-Lothriirgen betrat-irrem-

  
-
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buig zu tchtagen. Die deiitiche Regierung legt gegen
.... „ .. . .. . .
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»Mein s„‘Sz'anDchen —- weißt Du, wie- mir zumute ist e"
„E‘rinn‘?“
.,l«-’«anr närrisch. So weich nnd so froh. Ich hab’

dorh immer geglaubt, to etwas Srhbnes gibt es nicht
tiir den armen SZentnant. Du weißt Dort}, daß ich ein
ganz- armer Scltlrtcler bin.“

»Da-s liiminert mich nicht.
meinen Eltern ti.«rechen.«

»Werden die nichts gegen unsere VerbiirLJitttJ einzu-
wenden haben ?« '

,,«.’-?sein —- sie wollen nur mein Glück.«
»So siiter bist Du‘r’“
„t‘i‘anr firher.“
„(Seit wann hast dtt mich lieb?“
»- eh —-ieh_gianhe, ieit ich dich leime. Und du mich ?«
(Er zog iie test an sich.
»Ein gelielit dir mir nnr sehr gut, utrd da machte

ich dir ein biszclkeu ‘ren Hof. Dann wurde mir a;·er
ituiiter lehr warnt unter deinen Lilickcm und nun hat es
mich aanz fest gepackt —- aaixz rest. ineitr lliiädelcheii.«

(««"-«r drückte- sie fest in seinen Sinnen.
Da trat litabrrele herein.
Lsela wollte sich los-machen. Er hielt sie lachend fest.
,,«.-.ii«Zteif;e-«i gibt es nicht, mein Vtoridiicszein Schau,

Gala, da balt ich sie und gebe iie nicht weder los.«

Darüber kannst dir mit
l

labricle umschlang die beiden mit ihren ‘Tinien.
»Ich wünsche euch Glück. Haltet euch immer .--t, ihr
zwei,“ tagte sie ernst.

»Willst du mich gern zur Schwägeriit, Gabi?«
»Sehr gern, liebes Kleine-Fu Der grosse Junge da

ist in to arg von seiner Liebe zu die geplagt worden.
Da muß ich ihm lein Glück doch gönnen.“

»Du wußtest tchon darum r“
‚Sa. ich habe Dich, doch deshalb mit List und l Tücke human mir gebeten.“

-«·--".«« ,«·-

iedeir Versuch einer Losreisru n g dieser Gebiete
feierlichst Verwah run g ein.

« Mit Rücksicht auf die Fiiiiliprüche der Räteregierung,
die »das deutsche Volk zur Bildung einer Gewalt- und
Fllatieirregierung ariisordern, iiird arti die Vorgänge bei
der Jriternierriua der deutschen (85etieraltoiisulate, hat
die deutsche Regierung an Die Moskaner Räteregierung
eineNote gerichtet, in Der sie fordert: 1. daß die russische
Regierung die gegenwärtige deutsche Volksregieruug arr-
erlennt und sich jeder Einwirkung auf Die
Bildung einer anderen Regierung eitl-
hält, 2. daß sie eine Klarftellung der Vorgänge bei der
Elutcrnieruug und Gesangentetzuna der deutschen
Clerierallonsulate in Moskau nnd Petersburg herbei-
führt.

“Der Vollsbeaustragte Scheidemaiin hat sich in
einer sIre‘Drerhnng mit Pressevcrtretern dahin aus-
gesprochen daß es dringend notwendig fei, die lon-
ftitiiiereudeNationalversainmlnng so schnell
als möglich einzulterusen über diese Frage
beitehe in Der litegierung lauen ein Zweifel, ohne die
Konstituante würden wir keinen Frieden bekommen

ileDer Bundesrat wird Den Der neuen Regierung,
die ihre Macht allein auö den ASR schöpft, alr- Faktor
der gesetzgebenden Gewalt nicht trieb r a n e r la n n t.
Dagegen hat man mit ihm ein slbereinlommen ge-
treffen, demzufolge der Bundesrat unter Verzicht auf
feine sriihere Stellung als Teil Der Regierungs-
gemalt feine vertrialtungistechnifche Tätigkeit werter
ausübt

* „Sie Die ,Jtte«hoer Nachriehten« aus sicherer Quelle
vernehmen, ilt Nordschleswig schon abge-
treten. Die Chaiissee Tondern——Apeirrade———Soiider-
burg soll die Grenze bilden Es- siud danach abge-
treten Die ganzen Kreise Sonderdurg nnd Haderitleben
irr-d der uördliehe gibt-Here Teil der Kreise Tondern und
Lluenrade Ob die Abtretung Don Den ASR der be-
teiligteir Kreise hergenommen wurde, oder ob sie auf
Anweisung von Berlin erfolgte, steht noch nicht fest.
Man dari wohl annehmen, daß sie durch einen Mathi-
fdriiih und nicht durch Volksabstiiuinung aus Grund des
Si-lttftbeftitiiiniingcsrectjites erfolgt ist.

Frankreich
sDie Blätter betrachten einer Havatlineldung zu-

folge die neue d eursche Note als eine reine
Erpre ssun gsno t e, Die das sehr dinrlssiilitige Ziel
verfolge, die deutschen Bedingungen als-bald zu lockern
und einzelne {Hanteln Der von den deiiticheu Verteil-
isnächtigten angenommenen Waffenstsllstaudsbedingnuan
zu beseitigen Die (Entente folle sich damit begnügen,
Den Waffenfttllftandssnertraa der übrigens von Dentt·ih-
laitd mit offcnirtndig schlechtem ist«-lieu ausgeführt
werde (l), zur Diirihiilhrung zu bringen.

il Marichall Foch teilte Dem deutschen Oauuiguartier
drahtlos mit, das-; die borriiclende frcinröiitche Kadallerie
bei Vioebnrg 14 Kilometer von Dickicht in Luxezuburg,
ein deiilsches Juianterieregiment getroffen habe. Da
sich dietes Regiment noch in Der naeh Den Be-
stimmungen des VIasieiistillitandeZ zu räumenden Zone
befinde, werde es- ohne weitere Erörterung gefangen
genommen. «

England
scDas- Parlament wurde unter den üblichen

Zeremonien b e r t a g t. Während die sZertagung noniinell
bir- Z(). Dezember geht. wird die lituilöiringernotlas
irratioii leiten irr den nächsten Tagen erlassen weiden.
Die Wahlen finden am lt. Dezember statt. Dass Er-
gebnis wird am LI. Dezember bekannt gegeben
werben. Da England bei die.eri Wahler zum erstenmal
allgemeines Wahlrecht aiiweitdet, wird sich dass neue
eiiglttclie Parlament als englische Nationalverscunurlung
datstellcu.

Russland . .
sieIrr .s‘gelfingioreZ eingetroisene Nachrichten aus Peters-

burg besagen, daß die Botschewiti iir den letzten Tagen
»re-· » "-".· «-. »F- czd·.-«. 3.. -. "fit-12:21”,eW—“—’..„:‚‘:?€m..'.’«.M;:s::k'k;.s.177«fk.77 ' STRICT-» F
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Liesa lachte. « »
‚ein -- und Fred kam nicht ,,zniälltg« ?«
»Nein, er wiiszte, dasz er dich hier fiudxn winde«
»Aha ein tdrmlrcltes Flornblott habt ihr gegen

mich aesibtniedet? Das hätte ich wissen solleii.«
»Warst du dann nicht gelonnneu, Dieia‘e“ fragte

Fred necleiid
»Dann erit recht, du Schelnt.«
»Hört mal, ihr beiden, wenn ihr euch noch ein«-as

zu sagen habt, wobei ich überflüssig bitt —- draußen
im Garten gibt es eine h««rb«««cbe Progneuade unter
dirs-ten Bäumen. Jch will ittwiiclkerr meinem Mann
telephonieren, damit er weiß, dass ca ein neues Braut-
paar gibt.“

 
O O

s

Fred hatte lich am nächsten Tage von den Eltern
seiner Braut die (Einwilligung zu seiner Verbindung
mit Sie a geholt. CI ging alles lehr glatt. Wagners
hatten sich bereits auf diese Nicrlobuiig gefastt gemacht.

Als der bekiiuiäre Zlkuntt zwichcn Fred riitd teinein
Schwiegervater berührt wurde, fragte der alte Herr nur:

„Knaben Sie Schuldeii·s«
»Nein-«
»Weil-and Hochachtung Vei Ihren Verhältnissen

ist das Tutiuerhin eine Leistriiia.«
»Ich will mich nicht besser machen, als ich hin.

Meine Mutter hat im vorigen Jahr tiiutluitidert Mark
ausnehmen müssen für mich, nnd mein Schwager hat
auchnoch gegen iechshuiidert Mart bezahlen müssen, um
mich flott zu machen. Jetzt hab’ ich von ihm einen ari-
ftändigen Zuichiiß erhalten und war nicht mehr ge-
zwungen, Schulden zu machen.“ · »

i9 Der alte Herr reichte ihm mit warmem Blick Die
ane.

N

 



in Petersbnrg eine große Anzahl grausamer
Mord e begangen hätten. Ungeziihr 500 frühere
Ossiziere seien ermordet worden. Die oerhafteten Ans-
lander würden zu Straßenreinignngsarbeiten ge-
zwungeu.

Amerika.

VPräsident Wilson hat durch Vermittlung einer
tieutraleti Regierung der jetzigen Berliner Regierung
mitteilen lassen, er warne ernsthaft davor, in Berlin
Unrttlten zu dulden oder einen neuen Bsertreter der
hlrostaner Sowietregieriing für Berlin zuzttlassen, da
die Entente entschlossen sei, den Waffenstillstand
2,11 kündigen bezw. nicht mehr zu verlängern, wenn
019«e 9L‚irnnng kein Gehör finden würde.
 

Barte-set ritt-es Versteht-.
Postlierkehr der Tritt-new Tritppell. 019 mich ibt‘cm

Fiic«etist·latidort zurückkehren oder einetr anderen Standort
t«.« ich-n, haben sich ihre Poitsattten nieltt mehr unter ihrer
«, «· bottodressc (Ieldtiosttrtinrrtrer) sondern nach ihreanStand-
011 11119110911 zu lassen, also unter Angabe des (1 111011111g9163,
des Tritbneiteils nnd des Standort-es Außerdem haben
sich diese Tit-litten sogleich beim Voftamt ihres Standort-es
cruzutneldetr Bis dahin ist eine Poltbefördernng 1111111991913-
atigehbrige während des litticltnarsclles nicht möglich

Die riiilttiirichze fis-erwachteng des luliiirdisrhcn
Polluerkehrs der deutscher-. Grenzgebiete ist allaemein
arrfgehoben worden. Alle Briete —- atisrchliesllich der
913911011919 11110 Poitanfträge —- nath Orten in Deutsch-
land können ital-er tu dieser-s Gebieten wieder Verschlossen
ausgeliefert werden, desgleichen derartige Briele nach den
111 0911 Beseltlslrestichen der Zeitungen Strastburg (E«ls.) rttid
Jskxsnbreifach lieaendeu badischen Orten. Bis arti weiteres
must wegen 211910109111111181111101911111911911 019 Annahme boir
Pole en nach ganz Elsasi-«oihr«ingert sowie die Annahme
riett Änfcstett uno 231110111191 nach allen Orten Troks ein-
gestellt werden; ansterdcni itl der gesamte Eliostbcrlelrt nach
Orten fiidlteh des Brettner nnd an de Strecke Jung-druck-
Vtenner gesperrt. 9T51getneiner Fei«itsvrecl.«t.ierkeltr init Deutsch-
Ottertreirlt ist bon ietzt ab wir-der zitieassetn
—- ______.

GEMEINER-« «i?ergeaberieltr.
Berlin. S11 allen Stark-treuen (I-tros;-Berlitis sollen

l«etut«.iii:hi«t fli‘aiieniantme(1'191'190 eingerichtet werden.
Veranlaslitna dazu hat die Feststellung ergeben, das-,
riet-: «-:?Tt·ttiatperiotien und Soldaten sich noch im Besitz
den Waisen befindet-, die siein ihren Brioltiit engen aut-
heben. Nicht nur (359109019, S'iatgbiner und Pistolen,
sondern sogath--liaschinengewehte werden als »Mir-as-
111-09111911” 11.11119 1011911. stille diese Waffen sind, ebenso
vie die Belleiditiigs- und 9111311111111thitiicfe, die auch
bei denr Dtirchetnander der ersten i’lt«nolttttonsta«cie
ewig »geltanrliert« worden sind, Eilarionaleigentum und
müssen unbedingt abgegeben werden.

—Der Justizrntnister hat beteiligt, daß nun-
mehr alte Urteile in Preußen nicht mehr itti Namen
des Königs artsjgeie rttgt 111910111. Auch die Unter-
iertigitng mit drin Titel: FldirigL Antis- ttnd Land-
aetitht ist geändert worden· Es heiszt nunmehr: »Es
wird erkannt 11110.“, 11110 zum Schlittz einfach: »Wars-
getteht bzw. Latrdgericht ntw.«
wird nttitt erwähnt.

—- Jii der Presse wurde kürzlich eine Notiz ver-
öffentlicht, wonach die Flugtenge zur Herantcttassrtttg
verwandt werden sollen Vorn Reich-E-erniihrutigsatnt
iit eine stritthr von Lebensmitteln ant dieteln Wege
nicht beabsichtigt und die Liiteltttrig 1101.1 Zzlregertt zu
tiefern Dienst bei vorgeiianttter 191151-19gegenitauDäios.

Hier«ellisl wurde dort Olngeljtiirigetr der
Spartalusgruupe ein Pulseh arti das Polzetpräsidiuin
riet ne,‘1.t Ertttue hundert Anhänger dteer Gruppe, die
aus einer Periairtmlung lat:,ten begaben sieh nach dem
Pclietprtiiid um, um dort angeblich in Hatt befitidltizhe
dolttttche (53911111119 tte zu betreten. Dte getatttte Mann-
11119111 des Polizeipräsidttttns wurde totort alarmiert 11110
111110911(&111‚ringttngen entgegen. Es latn zu eitiem
_-
«-

Die irette Staatstotni

«-

I‘M- w.w ..

»Sie sind ehrlich. Das gefülltmir. In Ziilttnit,
wer-n Sie nteiti Schwiegertohn geworden sind, brauchen
Sie Jlrren Herrn Sthrbager nteht mehr in thitprneh
zu irelnnen. 9Tir werden 1111919 Liesa io stellen, dfaz
Sie ohne Sorge leben können. -— s11-91111 das Kind
aler nun ohne Vermögen war —- was wäre daiiir
91'otden ?«
„-aun hätte ich tiieht waacn dürfen, mich um sie
otewerben — ich hatte ihr la nitlzis liefen löniien.«
»Aber lieb haben S:e mein Mädel?«
»Von ganzem Herzeti.«
,,-«.’r’a, daiiti ist alles in Ordnung.

nnd ich er begleiten Sie zurück. Müssen doch unser
ieittfielen irrt Lrantalück 1911.911 lltid von ihrem Urlaub

wird sie sieh lebt erst recht 1111110 nehmen lassen. «
1.11910 veranstalteteti ein hiibithees lleittes Ber-

lobntits fest. man von Go eng war Vor Glück gatir
atis dem Geleite. Zwei tlirer Kinder 10.11911 nun
aliitizettd 091101111, M-111107113 "’‚nfnnit ebettialts in lie-
11691091191: Weise getcbett Nun galt es ritir noch die
leiden‘11"111g1'ten in den Hasen zu bringen, datiti würde

(l

311‘

Meine eflran

iie rttl,i nnd zrifrieren einmal die 91111911 sehtieszen
liittnen. Walter ibieltesith der jungen künftigen Schwil-
getin gegenüber tolossal in schtteidtger (1501111119119 atrf
1110 i91n ,,Matiiiesherz« klopfte ganr relrspelltth wenn
iie ihn itt ihren llarrti Augen 10 freundlich ansah.
Es war Ehrensache für ibi» sieh in Liefa zu tier-
liebeti. Natürlieh machte er seinen heintlichen Gefühl en
durch «welttchi.·terzliehe Gediclte Lust. »An die Ver-
lorene“ -— »Neii1natien« —- »Mein berlorenes (15019!“—
solche nnd« ähtuiche Titel «verrieten den wehmütigen
Inhalt dieser lyriicherr Ergüffe. Es war fein Zweifel.
—- 91301199 liebte zum erstenmal, nnd noch dazu nn-
glücklieh Das hinderte ihn iedoch nicht lieh utirtretiichlieh
mteressant vorzukommen. Er war lehr glücklich mit

Handgemenge, wobei 0011 Sehnßwasserr Gebranrh ge-
macht wurde. Hierbei wurde ein Mann der Sicher-
heitswarbe verletzt Von den Eindringlingen wurde
einer getötet, zwei andere schwer verwundet.

«-,.it einem Zufammenstosz zwischen Sicherheits-
beamtert 1.11 Plünderern lam es arti dent Girterbahns
hof Weitre 1199. Zwei Lands,tnrmlente die als Wache
ihren Dienst versahen, bemerkten wie sich eine 15lopsirge
Bande an die Güterwxrgen heratunachte, sie öffnete 11110
plünderte. Die PlLitidtrer flohen, als die Posten erst
blinde Schlusse abgaben und datttt scharf 1911911911. Sie
trafen einen der Pliiiiderer, die sieh ans ruisischen,
französischen urtd rutttiiiiischen Kriegsgesangenen zu-
famineniehten, tödlich Die anderen Riniber entlattien
bis aus eitlen anänen, der festgenommen werden

---«

konnte.
Mindcu (Wef'tfalen). Hier wurden »84 Mit-

glieder einer Rüuberbande tm Kampf mit einer
61 eherringsrairottille gelangen
ftatrdrerrxtlieh erirtziesseik

mM·IMWMJJ

c„91191{ganpttüter wurden
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· Städteti nnd Dörfern durch eine Sturmflnt angerichtet,
' 019 über den 61. Lorenttstrorn eitiherbranste.
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Deutsche-)s Beleg-er5.111'1191110ß11009—6091‘ (Sehrrteiz).

Strecken
der Eisenbahn nach Quebec wurden unterspült und
ganze Ulerstreelen in den Fluß gerissen. Der Ort
Batiscan,117 Meilen nordöftlich 11011 Montreal, wurde
teilweise überschwemmt rtiid steht in Prand

Vermifebtee.
Die kleinste Gemeinde in Deutschland Die

kleinste Gemeinde in Hessen ntrd wohl au-.h m ganz
Deutschland dürfte Woltstein im Kreis Wshenhauieu
sein, das zurzeit —- zwei Einwohner zählt Wollfteitn
das schon 1114 urkundlich erwähnt wird, hat eine
eigene Kirche 11110 zählte noch itn Jahr-«- 1840 89 Ein-
wohner. Jetzt wird die „(591119inbenermaltung“ von
einer Nachbsrrgetneinde initoer sehen.

Der bottkottierte Friedhof. Ein eigenartiger
Streit zwilchen einer rftaittrnacsg kellfihaft und ihren
Angestellten hat in der englischen Stadt Carrrber:r«:ll

dariigeilihrt,«v a%
ttcl 13119111101 Der

Stadt regelterht
bohlotttert

 

 
ran—nahm s.«-—. -

 

 
   

 

 

         

   

   

  

  

. zrriir·oe.DieSarg-
trüge-r 11110 die
Grabschausler

wollett am Son-
nabend nat-l-
mittag nichts von
Begraben wissen,

   

  

  

 

sasper wegen Ranbes 111109
feidwebels thtis maiut wegen
gangeti durch unbeteattigtes Etuhiesten von rrei Per-

hslüttderung titid des Vrze-
dietsacheti M010911, be-

1011911 wird in einer Bekanntgabe des ASR amtlich
veröffentlicht

Miit-them Die neuen Zwanzigmarlfrlreine des
2021111909119Striegßumgelbeä zeigen den bahri then Lötren
mit der Jat obtnermütze «

Throne Das Post- nnd Zollgebliude arti 09:11
hiesigen Oauptbahirhot ist durch Grads-euer vernichtet
11101-1911. Tattlettde dort Paleten, die dort wegen der
Posttberre tritt Titus-stand lugerteti, sind verbrannt Feier
61.110911 beträgt mehrere Millionen 11‘111.11

Bien. Der 10.012109 Nationalrat erhielt
über die Vorginge in Pt.«,r«trttttl,
und Pllitrdcttttigen an Irren geichildert werden, die
unter den Augen des politischen Mrlttürs geschehen,
ohne dasz dieses eingreift. 20 Juden seien umgebracht,
80 verwundet worden.

Amsterdam. Aus Que199 wird gemeldet: Un-
geheure Zerstörung wurde in den am Flus; gelegenen

Berichte
worin die “10111111911  
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. .;L—?. «"H«"·"". nnd sie forderten,
THE-— Eger- daß an diesem

-’?c·;;;s·z;«37j--·· einen Nachmittag
..—-«»z33 iii zg sein Viirgerbon

««—«I·.;—.-—4 ä . « Eamberwellterne
HFtt Fahrt zum Hinr-

rs."«., «««««««« '„i: met oder Zur
15,9417; LFülle titachen
; . 5.54111411: 011119. Obwohl

“1.192,-; nun gerade der
51:53.- .- ists ; Sont1009110111110-

--'„; « «-“- sp » H mittetg litt die
kszxzw .i2.::«....„_..gL-:"' ""123311.— , « aribertetide Klasse

ii'. "7.119:2101‘!1,. 59-:TM ,„ 191;, „0...... ‑ set-r bequem rtt

F910"?IS'-ZU(213" {Ei-11.)."sysngqu' by sz.slä«·«·kj3« ""‚Ü .86 Ihr 91"‚.113.Ez—„ä1.1.,... 5191—12109" --1-»VF«, mogltehH an 0911
zer €1.04";"111“?”«t.-h "-1159; „53,; Begräbniser

ETHTEHEEE«T«-Y««T«E«««««7"«««E« s- S« teilzunehmen-
23:55":WEI«.,;;»·..:;EE« ___. « kehren sich die
YTTJ « «—-««««·"««;7«T«"«"33 JZT Besinnungrati-

. gestellten nicht
daran, und sie

Sauerei-en Die Erschiefznng des Gefangenen ; forderten in dem Streit, der sieh zwilchen der Gesell-
ichatt nnd ihnen entwickelte. auch alle übrigen Fried-
hoteirr-heiter gerade-tu zum Streit heran-Z. DieilOehbrden
von Cantbcrwell lehnten es ab. die „11100095019 arti
Sonnabend «-.««s«ct:iittag zu schließen, ritrd to wird,
1091111 019 sllten der Bestailungsgetelttchast tritt
ihrer Drol:. machen, bald der Bohroit über den
Friedhof 11 ein.

Amt-iststatutennt auf Geistern. Die Stadt
Jafftta ans Ceylon war zum err·ftennett der Schattle
einer Elßitinennerlirennu11g. Die Frau des tiitigft ber-
fiorbenen Zeitnngeheransgebers eines Hitt·dttblaiies,
Krndtah Ptllati, folgte nach dein grausamen tttdttehen
Gesetz der Witwetwerbrenntrug ihrem Gatten tti den
Tod« Doch bestieg sie ttnht den durch die liber-
tielerniig geheiligten Srhestertnrtttet, sondern itantte
ihre stleider mit Peitol«ritti itttd steckte sich hieraus in
Brand. Nach barn wollten das tzsener ldtthen, doch es
war bereit"te zu tpiit. Die junge 1311111, 3111101011 P llavs
zuteile Gattin, starb gleich nach ihrer Eintlietertrtta im

Krankenhaus-— Sie wurde- mit ihrem Manne zu·atuuten
beltaueL Juroren-1L erneut-«t. mm1. 3.:...1. ice-e«
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feiner rittaltsclltten snebe· und behandete Friede-l 0011
dein Gibel letter weltsehmetrlic eti Erfahrungen aus
wie ern in S113911111111artigetä’ter Greis seine Ettlelsn.
Fried-a bezeichnete die-es Verhalten nie l·r aroki als
versiiittdnisooll mit ,,ltabsig« tttio 10011-9110140

In Magd-as Herr 1'111'1 doch eine leie 91391111111,
als sie bon ihres Vetters Verlobung hörte. Sie
schüttelte iedosh die-es Gesültl «chtte!l 11.1.9099 ab irttd
fah mit i‘nren 9111:,e-n tttii sit-h.
nirhi alle Menschen glüaltch werden.

Ü Il-
II

Wothen waren vergangen Lieia Jenaer war
wieSe nach Hause gereist, titti für ihre im Oktober
staititnretn«Doch-reif alle-«- riotziik«er··e·xtt«ti. Gabtkere tin-)
Oerlrert schlossen sich ittnner innige-e einander an, 11110
ihr Glück war ohne 6111111190.

Römer iiiid Zttgebotg waren bcn der Oesbreitsreise
ziiritctgelehit Ein hiitisiger Perlehr tritt ihnen liess
steh iritht ohne Aussehen beriiteidetr.

Gabriele tontiie Deine mit ruht-rein .c:··«i«e.eu liege
neu, nnd er bewahrte the gegenüber eine tadelt
korrekte Haltung.

Wie es in ihm aussah, trat: nicht zu 91191111911.
Er war iiorh stiller tittd ernster gewarten. Seit
Verhältnis zu seitieti Ctl)t«)egete«««rtt war ein selten
zartes und ittttiges. Die alten Leute itstiszten nicht,
was sie ihm alles zuliebe tun teilten. Und er dankte
es ihnen dadurch, dafz er Jttgeborgs Latinen iirtd Eifer-
süchteleien mit Ruhe ittid Nachricht begegnete. Seine
feste, bestimmte 9lrt hielt sie immerhin etwas imi'igel.
Wie er felbft unter dem rrerböien gritligen Ween
reiner man litt, wußte nur er allein.

Mit Fred stand er im alten Verhältnis. Aber
auch ihn ließ er 19111911 Blick in rein Jntures tun.

»
s-

O

Dz-

 

.Q-n-n

Es konnten einmal

..

 »und in ihre klaren, großen Augen sah.

Is- rF—x’t‘AYl:

Er hatt e i'inei.«ielie zi Clrbriele Tl«e,«,«.iiiriigen —- til-str-
wundn jedoch nicht. Dass sieglfitllith war mit ihrem
Manne, erkannte er sehr wohl. Er görtrrie ihr die-es
Glück auch, aber ilnn tat es weh, sehr weh. Es quälte
ihn, die beiden zusammen an iehen.

‚5391111 er im Familierilreis mit ihr gnsanitiretitrah
sprachen sie ruhig iiitd freundlich witeirrasperx Fern
letter, warmer Uriietton war diesen Eietpriichen beige-
mischt, der jedoch nirht ari«siel.

Nur Jtigeborgs eiiersüehtigen Beobarhtuitgen entging
dies nicht. Sie fontreiliertemiebeö9131m, let-en 2215.111,
den die beiden wechielte.ii Aber sie verriet sieh Leinz
gegenüber 11110.1 619 111111319, 91' konnte sehr böse werden.
wenn sie ihm damit laut

9113 seltener aler stets gern gescheiter Etrit nahm
auch zuweilen Magda an den damit ien- Ge ellirleilen
teil. Sie war immer heiter rittd 11011 ritt-:9110111111099
Leben-kritische. Man hatte sie sehr gern into verzog sie
von alten Seiten ein wetti..r 619 sah eitttiicletto aus
irr der totist so entstehende-n Treaht. Das tchdne, freund-
ltrhe Mädcheugeiicht sah to lieb uttd herztgatts der
distt antiegenden weinen Haube herausr. Nur ein
schmaler Streiten des braunen, glänzenden Haares n'ar
über der Stirn stet. Und ihre kräftige, schlanke Gestalt
tam auch in 09111 schlichten, schwarzen 15911-11110 zur
Geltung. Ein Hauch 11011 Frieden ging von ihr atts,
ettie köstliche, fröhliche Ruhe. Das empfand atn meisten
Heinz Römer. Nie war ihm wohler tritd triedlicher,
als wenn er 111i: Schwester Magda plandern totttite

Und sie fühlte,
Sie allein ahtlitex was für

.7!" Ir.«-.«s-.ts-..--.:s:s.t

001" ihre 9111 ihm wohltat.
Eine zerrisseue Seele er hiüter der äußeren zlltikxe ber-
arg. .

roh es lFisitfebnng folgt.)



Ein Pontiaonuaic
mit Inhalt ist gesunden warben. Gegen
Erstaung der Jnsertiousgebühr abzuholen
bei Böttchermeister Wlesner.

‘ßraußnih.

Thattaskhlachten
nimmt an

Richard Pfeil’l‘er, Oberamt.
Brauerei.

Zittlterriiben
hat abzugeben

U. Francnholz, Giirkwitz.

Knaben-
nnd Mädchenkspielsachen

zu verkaufen

Obernigk, Villenstrasze 30._

matt-Hasen
emailliert, gut erhalten, für Kohle u. Koks,
verkauft R. Seeliger,_ ilhaußuig.

Eine gebrauchte
O

Mursmaskhtne
verkauft Gasthofbesitzer Böele,

Beinen.

Ein guterhaltener

Tisch, f tiihlcaSvicacl
wird zu kau en gesucht. Zu erfragen bei

Emma Fielpig, Ohnmng
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Kalender
für 1919

das Stück 40 Pfennig
sind zu haben bei

Hugo Danigel, Prausnitz.
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l. Wie entferne ich den beißenden Tabak-
geschmack ? zugleich Anleitung zuinBeizen.

21.——30. Tausend.
2. Selbstherst. von Zigarren, Zigaretten

Kautabah 12.——17. Tausend.
3. Verarbeiten der Tabakpflaizzenonn

' 3 .— .
Pfeifentabak Tausend.

Leichte seinleituugem jede 90 Pfg.

beize für cabale u. Ersatz
(ähnlich Varinasgeschmack), leicht M. l.90,
uiittel M. 2.50, stark M. 2.9(). Jede Paekuug

reicht für 5 Pfd. Tabak.
Alle Preise zuzüglich 20 "‚’„.

G. Weller, ’Rösrgth (fibld). »
Suche in Obernigk oder Umgegend

cinarissercsLandhaus
mit Stallng und Garten, mit 1—-2 Mor-
gen Acker zu buchten, wo späterer Kauf
nicht ausgeschlossen ist. Osterten unter B. O.
an die Geschäftsstelle d. Bl.

6000 und 4000 Mark
sind per l. Januar oder später auf nur
gute Hypothek auszuleihen, eventuell _i1n
ganzen 10000 Mark zu ö Prozent Bingen.
Osferten unter O. P. 70 an bie Geschäfts-
stelle d. Bl. in Pranan erbeten.

Mädchen
vom Lande, das unter Anleitungder Haus-
frau etwas kochen kann, nach größerer Stadt
Schlesiens in kleinen Haushalt sofort gesucht.
Osferten unter M. 3 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Suche ein anständiges

Mädchen
zum baldigen Antritt, das Utngau mit Kin-
dern versteht, bei gutem Lohn tnd guter
Beköstigung. Gastwirt Adolf Vogt,

Man-usw

2 Schmiede-Lehrlinge
können bald eintreten bei

" E. Bindlg, Schmiedemeister,
» Oberamt

firiegsgefangenen spaslbartea
empfiehlt Hugo Banne], Verman

 

 

 

 

 

     
      

Lin alle Arbeitgeber
des Kreises Mill.tsrb-Tt"achaaberg.

Die bevorstehende Deiuobilmachung läßt
Zurückfluten von Arbeitskräften aus Heer und
ftrien erwarten.

Dringendste Pflicht aller Arbeitgeber des Kreises ist es,
nicht nur ihre früheren Arbeiter in ihre alten Stellen aufzu-
nehmen, sondern auch darüber hinaus ohne Rücksicht auf
Wirtschaftlichkeit für die Erhaltung ihrer Betriebe durch An-
nahme von Arbeitskräften tunlichst Sorge zu tragen·

Auskämmliche, den Teuerungsoerhältnissen entsprechende
Löhne müssen überall gezahlt werben.

Wir bitten die Landwirtschaft schon fegt, Ersatz für die
abgehenden Kriegsgefangenen zu beschaffen. auch dabei zu be-
rücksichtigen, daß es aller Wahrscheinlichkeit nach sehr schiver
halten dürfte, Saisonarbeiter für die Landwirtschaft zu erhalten.

Den Bedarf an Arbeitskräften soweit er nicht selbst ge-

ein gewaltiges
Rüstungsiudn-

deckt werden kann, bitten wir uns n ingehend zwecks Vers _
mittelimg mitzuteilen und zwar

für den Militscher Kreisanteil an das Arbeitsnachweis-
aint Militsch, RichthosewStraße 20, ckernspreeher eif.

für den Trachenberger Kreisanteil an das Arbeitsuach-
weisamt Trachenberg, Lange Straße 26, Fernsprecher («3(3.

Bei der Anforderung von Arbeitskräften sind folgende
Angaben unbedingt erforderlich:

1. Die Berufsart: z. B- 2 Füttersmänner, 1 Großkuecht,
] Ochsenpfleger und nicht blos 4 Männer; oder 5 Tage-
löhnerinnen, 2 Stallmägde und nicht blos 7 Weiber;
oder 3 Nieter, 3 Fräser und nicht blos 6 Eisenarbeiter;
oder 2 Mafchinenschreiberinnen, 2 Buchhalterinnen und
nicht blos 4 Handlungsgehilfinnen.

2. Der Familienstand: anzugeben, ob männlich oder iveiblich
nnd ob ledig oder verheiratet.
Der Lohn: Barlohn und Sachbezüge (»)iaturalien, Kost
und Logis). -

Wenn diese Angaben nicht gemacht werden, ist eine
Arbeitsvermittlung uns nicht möglich und wir müssen des-
halb diese Ansuchen unerledigt und unbearbeitet lassen.
Wir werden binnen kurzem entsprechende Formulare den

Gemeinde- nnd Gutsvorstehern übersenden und bitten die Ar-
beitgeber nur diese zu verwenden. s-

Zum Schluß bitten wir sämtliche Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, unseren Arbeitsnachweis, der von dem Kreise im Jn-
teresse der Allgemeinheit errichtet ist und von diesem auch er-
halten wird, in seinen gemeinnützigen Bestrebungen tatkräftig
zu unterstützen und bei jeder Arbeitsvermittelung in Anspruch
zu nehmen. Wir machen noch besonders darauf aufmerksam,
daß die Vermittelung aller Berufsstände nur mit Ausnahme
des Dienstpersonals, vollkommen gebührenfrei erfolgt und daß
auch die Vorstandsmitglieder ihre Arbeit ehrenamtlich verrichten.

Militsch, den 18. November 1918.

Der Vorstand _
des Arbeitsnachweisamtes des Kreises Militseh-

Trachenberg.

Sperling. Kunisch. Sohn. Freytag
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Viehzählung am 4. Dezember 1918.

Auf Beschluß des Bundesrats findet am 4. Dezember 1918
Viehzähluug im Deutschen Reiche statt.
Die Viehzählung ist nach dem Stande vom 4. Dezember

1918 vorzunehmen und hat sich auf Pferde, Riudvieh Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen nnd Federvieh zu erstrecken.

Die zur Zählung erforderlichen Drucksachen find folgende-:
1. die Zählbezirksliste U und
2. die Gemeindeliste E. "

Die Anweisung für die Zähler ist auf der Rückseite der
Zählbezirkslifte t), die für die Gemeinden auf der Gemeinde-
liste F. enthalten, das Zählergebnis einer feden Haushaltung
mit den zur Erhebung kommenden Viehgattungen ist vom
Zähler unmittetbar in die Zählungsliste einzutragen. Die Zähl-
bezirke sind sofort zu bilden und der letzten Zählung anzu-
passen. Nach Bildung der Zählbezirke sind die Zähler bald zu
bestellen und mit ihrer Tätigkeit vertraut zu machen. Ein
Stück der Gemeindeliste ist mit der Reinschrift der Zählbezirks-
liften bis zum 8. Dezember 1918 an mich einzuseuden. Die
Frist ist in jedem Falle inne-zuhalten

.iilitfch, den 18. November 1918.

Ablieferung getragener Kleidungss nnd Wäsche-
stüeke sowie Schuhwaren an die Altkleiderstellen.

Die Bevölkerung des Kreises mache ich wiederum auf
das Bestehen der Altkleiderftellen im Kreise und zwar

Schneidermeifter Wilhelm Böhm in Militsch,
Schuhmachermeifter Wilhelm Wippich in Militsch,
Schneidermeifter Rudolf Hartebrodt in Tracheuberg

aufmerksam und ersuche alles abgebbare an getragenen Klei-
dungs- und Wäscheftücken sowie Schuhwaren diesen Stellen zu-
zuführen.

Die gegenwärtigen Zeitverhältuisse nnd der bevorstehende
Winter machen es unbedingt notwendig, alles noch nutzlos
herumhäugeude herumliegeude an getragenen Sachen der öffent-
lichen Bewirtschaftung zuzuführen, damit es denen zugänglich
gemacht werden kann, die es dringend brauchen.

‚ Ich mache hierbei ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
die Veräußerung getragener Kleidnngsftücke nur an die von
hier ans errichteten Altkleiderstellen, nicht aber an andere Per-
sonen und Stellen zulässig ist.

Altwarenhändlern und ähnlichen Gewerbetreibenden ist der
Verkauf getragener Kleidungs-, Wäschestücke sowie Schuhwaren
verboten. _®1e m ihrem Besitz sich etwa noch befindlichen
Kleidungsstücke sind nach der Bekanntmachung der Reichsbe-
kleidungsftelle vom 29. Dezember 1917 (Mitteilungen Nr. 47)
für den Kommunalverband beschlagnahmt. Die Ablieferung
hat an die Altkleiderstellen zu erfolgen. «

Ablieferer getragener Sachen erhalten von den Altkleider-
stellen Abgabebefcheinigungen und von den BezugsscheinsAus-
fertignngsftellen Bezugsscheine auf Grund dieser'ohne Prüfung
der Notwendigkeit ausgestellt.

Für die abgelieferten Sachen werden von den Altkleiders
stellen angemessene Preise gezahlt.

SDiilitfch, den 31. Oktober "1918.

Der Landrat.
J. V.: Graf Stolberg.

 

Nachweis für
Arbeitsgelegenheiten fiir Handwerker.

Nachdem der Waffenstillstaud abgeschlossen ist nnd Friede folgen wird, ist es
das dringendste Gebot der Stunde, den vom Heere eutlasseneu Arbeitern baldigst Arbeits-
gelegenheiteu zu verschaffen.

Die selbständigen Handwerker haben unter Angabe von Namen, Wohnort und
Gewerbe schleunigst der Haudwertskammer zu Breslau anzumelden, wieviel Arbeits-
kräfte (getrenut in gelernte und ungelernte Arbeiter) ne imgenbluklich einstellen können.
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R Offeriere: «-

Gute Sol-ten Obst - Bäume,
Johannis-, Stachelbeers uud Himbeer-

Sträucher-.
Reinln. Genese], Schimntelwitz.

Suche
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Yarldreul
21m Montag nachmittag ein schwarzes Ecdertäfchchem

euthaltend ein Portemonnaie mit ungefäer 1()() Mark Inhalt, Paß
mit Bild von Frau von Waldenburg und 5 Kindern, sowie ver-
schiedenen Papieren, auf der Chaussee von Gras-Leim nach Obernigk.
Der Finder wird gebeten, das Geld zu behalten, aber die Tasche,
das leere Portemonnaie, den Paß und sonstige Papiere per Post
unfrankiert an Frau von waldenburg, Elsenburg bei
Obernigk (Gr.-Leipes) einzusenden."

 

ritt kleines Haus
mit l bis i; Morgen Land zu pachten.

1111;??21 kaerteu unter _‘il. W. an die Geschäftsstelle
dieses Blattes m Pi«aiisititt.

«’«llrt·"ssks?

 

Eine

2 bis 3-3imnrarmasmmrg
j· mit Küche, elektr. Sicht, reicht. “Jiebengelafi,
am liebsten mit etwas Gartenbeuutzuua,
fofort 111 Prausniti zu mieteu« und
1.»Juli 1919 zu beziehen, gesucht. Offerlen
mit Preis unter P. B. 365 an die (F·xped.
diefes Blattes.
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WWSaus-Esell.·-Igesi«t’«II-«,z,
verzinse ich gegenwärtig
bei täglicher Abhebung mit 3‘/4 Prozent,

bei einmonatlicher Kündigungsfrist mit 4 Prozent,
bei dreimonatlioher Kündigungsfrist mit 41/2 Prozent.

hermantt Eoewv, Bankoelcbän, nannte-.
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Bei Hugo Dauigel in Prausniu ist
zu haben:

e Die Scliänschreibscbulei
nnd

is Die Rundscbrin. e
Jedes Heft l,40 Mark.

Ein Knabe,
welcher Lust hat Stellmacher zu lernen, kann
sich bald melden bei

Stellmachermeister W. Posnansky,

Bei Hugo Daniael in Prausui ist
zu haben die Broschüre: ß

 

 

 

Gummierte Postpaketadresfen
sowie gelbe Paketssesleitpoftadreslen empfiehlt Hugo Durlach Prausnitr

wie mache ich mein
Testament selbltr

Preis 1,10 5379. ”—‘g—J-

  

 

 » Hierzu eine Beilage.


